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Echcilter vorübergehend geschlossen?
r Deutschlands flätssie Jlervenprobe �- Reichsgarantie für die

0 Danatbank � Verhandlungen in Basel.
Als ani Lijliorgen des 13. Juli die Türen des Bank-Pa-

lastes der Darmstädters und Nationalbank in der Behrens
ftrciße in Berlin geöffnet. wurden, da geschah das nur, da-
mit der Portier eine Ankündigung der Bank anbringen
konnte, monach die Schalter der Bank vorübergehend ge«
schlossen werden. Die gleiche Mitteilung wurde an die zahl-
reichen Depositenkafsen im Reiche verfandt. und die Konten-
inhaber. die an diesem Morgen Geld holen wollten, muß-
ten unverrichteter Sache wieder abziehen. Gleichzeitig
wurde auf eine Verordnung des Reichspräsidenten ver«-
miefen, die die Reichsgarantie für die Kontoinhaber aus-
spricht. Diese Verordnung ist dann am Montagmittag in
straft getreten, und sie verkündet eine volle Reichsgaraiitie
für die  Erfüllung der Verbindlichkeiten aus Spareinlagen.
aus laufender Rechnung, soweit sie sonst in den Büchern
der Bank als Kreditoren geführt werden und aus eigenen
Akzepteii der Bank.

am: der Ankündigung des vorübergehenden Schulter«
fchlusses ist die Entwicklung bis zu einem Punkt gekommen,
mit dem seit Tagen gerechnet werden mußte. Die Bank selbst
weist aiif die starken Kreditkündigungen aus dem Auslande
hin. Diese Kreditkündigungen haben Abhebungen im Im»
lanb zur Folge gehabt. Dazu kamen schwere Verluste der
Danatbaiil �beim Nordwolle-Konzern, und es hat sich ge«-
zeigt, daß die Jnflations-Expansion des Herrn Jakob Gold-
schinidt der Bank nicht die Sicherungen geben konnte, die.
sie brauchte, um diesem starken Ansturm standzuhalten

Ein solches Ereignis wie die Tatsache des Schulter-
fchluffes der Danatbank ist nicht eine Angelegenheit sur lich.
diese Tatsache beleuchtet blitzartig die gesamte Situation, m
der sich Deutschland befindet, sie hat einfchneidende Wir�
klingen zur Folge, und dennoch wäre nichts falscher, als in
diesem kritischen Augenblick die Nerven zu verlieren. Deutsch-
land durchlebt jetzt die stärkste Rervenprobe vielleicht seit
19l8, aber wenn die verantwortlicheii Männer wie der
Reichskanzler Brüning oder der Reichsfinanzminister ihre
Ruhe behalten und in RuheJihre Entscheidungen· treffen,
dann ist es über das Politische hinaus gesehen Pflicht jedis
Geschäftsmannes, Pflicht jedes verständigen Deutschen, mit
dazu beizutragen, daß die Ruhe aufrecht erhalten wird, die
uns allein vor größeren Schädigungen bewahren wird.

Dieser 13. Juli ist für Deutschland insofern ein kritischer
Tag erster Ordnung gewesen, weil an diesem Tage auch
die harten Bestimmungen der Notverordnung für die Er�
tverbslvsen im Hinblick auf die verminderten Bezüge«zui·
Anwendung kommen mußten. Bielleicht iftdieser Tag eines·
der dunkelsteiiHTage in der deutschen Wirtschaftsgeschichte
gewesen, denn jetzt wird man ja wohl auch im Ausland
einsehen, daß eine hilfsaktioii für Deutschland in ihrem Jn-
teresse, im Interesse der Gläubiger, im Interesse der welt-
wirtschastlicden Situation liegt.

Die Ereignisse hatten sich in Deutschland iiberstiirzl
Jiacljdem man eingesehen hat. dafz im Augenblick mit eint-«.-
ausländischen hilfe nur unter Umständen zu rechnen sei. die.
der Reichsregierung aus felbstverständlichen - politische»
Prcsligegciinden unannehmbar erschienen. sah man sich aus
sofortige energische Selbsthilfe angewiesen. So kam es. dass,
das Reichskabinelt seit Freitag voriger Woche fast ununter-
brachen tagte, dafz Verhandlungen mit der Reichsbant und
den Gcofzbanken mit diesen Besprechungen parallel liefen
und dafz endlich aus dem alleiiftcls Ergebnis eine neue Not�
verordiiung der Reichsregierung erschien, welche durch
volle Garanlieleiftung für alle Einlagen der in Frage kom-
menden notleidenden Grofzbank eine ruhige Abwicklung dei-
Gcschäfle gewährleistet. Jm Zusammenhang damit schlossen
�oie deutschen Börfen zunächst ihre Räume, um so einer
Instit, die nicht berechtigt ist. vorzubeugen. Es gilt heute
Ruhe Zug-ernähren, damit jeder zu seinem Teil milhelfe
das; diese Tage, die zweifellos die wirtschaftlich schwersten
für Deutschland seit dem Jahre 1918 finb. überwunden, und«
durch das gezollte Vertrauen eine Besserung baldmöglichsl
herbeigeführt wird

u 13. Juki ein u« Tag für Deutschland.
Montag und Dienstag Borsen geschlossen.
Anitgch wird mitgeteilt:
,.Dk»e»Darmstc"i«dler nnd Jlationalbank hat mitgeteilt, daß

fie genotigt sei, ihre Schulter am Montag geschlossen zu
halten. Die Reichsregierung hat die Darmflädlek und Ita-
tiocialbank zu folgender Erklärung ermächtigt: »Die Reichs�
regierung wird auf Grund einer Jlotverordnung des Herrn
Reichsprafidenlen durch volle Garantieleiflung für alle Ein�lagen sur eine ruhige Abwicklung der Geschäfte der Donat�
baut Sorge tragen�.

um Rückfichbauf die Bedeutung der eingetretenen
Zahlungsftockung ifi den Borfen die Anregung gegeben
worden. den Verkehr mit Effekten und Devifen für Montag
und Dieuztag einzustellen«

AujJGrund diesesjxonimiiniques haben sämtliche deut-
schen Borsen zunächst für die beiden Tage �- Montag und
Dienstag �� die Bdrsenräuine für die Wertpavierz De-
visen- und Metallverkehr geschlossen.

Grofibaiiken fchrcinkcn Iahlungen ein.
»Nach&#39;«der Zahlungseinflellung der Darmstädler und

Jicilionalbaiik hat, wie nicht anders zu erwarten« war, ein
Run auf die Laffen der übrigen Berliner Banken eingesetzt.
Nachdem in den ersten Kaffenflunden die Auszahlungen
in vollem Umfange vorgenommen wurden, hat man sich da·
zu entschlossen. vorläufig Zahlungen nur in befchränktem
Lillasfze vorzunehmen, wobei der Salz 10 v. H. die mittlereLinie bilden durfte. �

Es ist jedoch unter den Grofzbanken bereits eine Füh-
lungnahine dahingehend erfolgt, den unsinnigen Abhebun-
gen durch· vollige Einftellung der Zahlungen zu begegnen.
Eine Eingang« in dieser Frage ist jedoch noch nicht zu-
ftaiide gekommen, da von einem Teil der Großbanken eine
weitere Verstärkung der allgemeinen Beunruhigung von
einer solchen einfchiieideiideii Maßnahme befürchtet wird.

Ruhe lciszt Katafirophe vermeiden.
Die Vorgänge bei der Donat-Bank haben augenschein-

lich in der Bevölkerung große Beunruhigung hervorge-
rufen, und in verftärktem Maße wurden bei den Depofitem
lassen Geldabhebungen vorgenommen.

Von den Grofzbankkreifen wird darauf hingewiesen. dafz
die Bauten durchaus in der Lage sind, die normalen Geld-
mittelbediirfiiisfe s» « · ««--«ien. Wenn darüber hinaus aber
unverniinsliaercveise in größerem Masislalie Anaslabhebuw
gen erfolgten. so sei- keine Bank in der Lage. diesen Anfor-
derungen gerecht zu werden, dieses um so wer-Ia» zu einer
Zeit, da durch verschärfte Reslriklionsmasznahmen der
Reiche-baut die Bauten ohnehin in ihrer Liquiditäi stark
beengi würden.

Jeder Depositär und jeder Sparkassengläubiger müsse
sich vernünftigerweise sagen, daß er für feine Depositen
keine Zinsen verlangen könne, wenn die Bankinstitute diese
Depositen in ihren Kasfeii zur jederzeitigcii Abziehung be-
reithalten sollten.

Die Unvecnunft des grossen Publikums wird also da·
zu führen, dasz die Bauten die Auszahlung von Gel-

dern, die nicht notwendig find. eiuftellen.
Ueber eine Solidarhaftung der Bänken, voii der ge-

rüchtiveife vermutete, ist innerhalb der Bankenkreise nicht
verhandelt worden. Es wird darauf hingewiesen, daß eine
derartige Solidarhaftung unmöglich sei, weil kein vorsich-
tiger Bankier es übernehmen dürfe, Garantie für Gelder
zu übernehmen, beren Höhe ihm nicht bekannt sei.

Erklärung der Htipothekenbankem
Die Geineinschaftsgruppe deutscher Fwpvthekenbanken

veröffentlicht eine Erklärung, in der es u. a. heißt: ·
»Die hhpothekenbanken werden von den durch DE

Cfkchalterschließung der Darmstadter card· Nationalbank of-
feiiliiir gewordenen Schwierigkeiten» nicht berllhrt. DFIS
dciitsche·«izifpothekenbankgewerbe ist gesund» Es hskslfh
der Slatur feiner Geschäfte entsprechend nicht kurzfristig
v.«s.«s-.·!,-iildet. Seine lancisristigen Emisfionen find voll ge-

c
deckt durch langfriftige Darlehen auf ben oeutsazen Haus-
und Grundbes . · ·«

Zum Schluß fordert die Erklärung im Interesse der
Stärkung des deutschen Gruxifibesltzss UIS FLEUVCMEUF V«
Wirtschaft die Aufhebung der hauszinsfteuer im Wege der
Notverordnunix

Aufruf der Reichsregieruncn 
Berlin, 13. Juli.

Die Reichsregierung erläfzt folgenden Aufruf: «
Der Donner-Plan hat der Finanzwirtschaft bes

Deutschen Reiches eine ftarle Entlastung verschafft.
Eine große  �elbfumme, auf deren Llsciterbelaffung das
Reich Anspruch hatte, konnte den Bauten zurückgege-
ben werden. Für· die private Wirtschaft aber haben
die Wochen, in denen um diesen Plan gerungen
wurde, ungeheuren Schaden angerichtet. In die man:
Iiarben gehende Summen, die vom Ausland kurzfrb
stig nach Deutschland geliehen waren, sind angesichts
der Uiisicherheit der Lage zuriickgezogen worden. Lin-h
heute ist volle Beruhigung noch nicht eingetreten.
Wenn auch das Ziel sein rauh, das; die deutsche Wirt-
fchaft wieder dahin tommt, mit eigenen Mitteln zu
arbeiten, so ist es doch jetzt notwendig, wenn nicht die
schwersten Stockungen eintreten sollen, daß weitere
Abzüge unterbleiben. Die Bestrebungen der Reichs-
bank und der Goldistontbant sind darauf gerichtet,
möglichst langfriftige Kredite des Anstandes zu er-
langen, um der privaten Wirtschaft zu helfen, ihre
Notstände -zu überwinden. Trotz aller Bemühungen
ist im Verlauf dieser Vorgänge eines der größten
Bantinftitutq die Darmftädter- und Nationcilbaiith
illiauid geworden. Die Neichsregierung erachtet es
für ihre Pflicht, unb der Reichspräsident hat hierzu
die notwendigen Vollmachten erteilt, den großen Ge-
fahren, die aus dieser Jlliquidität drohen, zu begeg-
nen. Es handelt sich nicht darum, das Vermögen der
Bank zu retten, sondern es handelt sich darum, den
Hunderttausenden von Kunden der Bank, ihren Besitz

zu erhalten, unb damit ihre Unternehmungen vor
der Vctriebseinftellung oder gar vor dem Untergang
zu retten. Nur aus diesen Gesichtspunkten wird das
Reich sur etwaige Ausfälla die eintreten können, auf-
kommen. Es ist eine Selbftverftändlichkeih das; die
Geschäfte der Bank von Treuhändern der Reichste-
gierungüberwacht werden. Jrgendwelche Unregel-
maszigkeitem die mit den Gesetzen in Widerspruch ste-
hen, sing» nicht festgestellt. . .
_ Es kommt darauf an, das; das deutsche Volk, in

.diefer schweren Lage die Nerven behält unb nicht
durch mangelnde-s Selbitoertrauen die Schwierigkei-
ten vermehrt.

Botschafter Hoesch bei Tebel.
Nachdgxn der deutsche Botschafter v· hoesch am Sonntag-

vormittag dem Generalsekretär des Außcnamtes Berthelot
einen Besuch abgestattet hatte, hatte er im Laufe bes Tages
verschiedentlich versucht, andere führende Biitglieder der
französischen Regierung zu erreichen. Erst am späten Abend
gelang es bem �Botfdjafter, ben französischen Ministerpräs
fidenten Laval zu erreichen, dein er unverzüglich einen Be-
fuch abstattete. . --

Es fleht fest, dafz der Bolfchafter den Minifierpräfis
deute-n auf die. äufzecft kriiifche Finanzlage im Reich auf-
merksam gemach! und ihn darum gebeten hatte, die Beteik
ligung Frankreichs an einer Hilfsaktion einer wohlwollen-
den Erwägung zu unterziehen.

Ministerpräsident Laval verlangt von Berlin. .,kluge,
energifchepund schnelle Rettungsmaßnahmen; Deutschland
müsse .,eine riesige Anstrengung machen�. um eine etwaige
Hilfe von außen zu rechtfertigen« Eine posilive Zusage



französischer Hilfe konnte der Botschafter tm Augenblick
nicht erlangen.

Amerika zur Kredithilfe bereit.
Der Unterstaatssekretär des ainerikanifchen Schatzamtew

Castle, gab eine neue Erklärun ab. in der er unter Bezug-
nahme auf die Zusammenkunfzt der Rotenbankpräsidenten
m Basel »seiner Auffassung dahin Ausdruck gab,

daß die amerikanischen Bauten bereit seien. jeden effek-
tiven Hilfsplan zu unterstützen.

Die amerikanischen Blätter legen diese Erklärung so aus.
daß die Federn! Reserve Banken eine gemeinsame Hilfs-
aktion der europäischen Zentralbanken gegenüber Deutsch-
land zu unterstützen beabsichtigen.

Für etwaige Kreditbewilligung seien jedoch gewisse
Bedingungen unumgängliche Voraussetzung. So solle die
Reichsbank sofort eine Kreditbefchränkung durchführen. da�
mit der Marktflucht ein Riegel vorgeschoben werde. Von
Frankreich werde gefordert, in Deutschland keine Kredit·
kündigungen vorzunehmen; führende Jteuyorker Bauten |
fallen sich. was amerikanische Anleihen angeht, bereits in
diesem Sinne verftc·indigt haben. ,

Der Welt Sorge um Deutschland.
Der  Einbruch in die deutsche Kapitalfronh den die Kriie

der Danatbank bedeutet, kam der Welt wie ein �lllarmfignal,
das den Sturm kündet. Die Kabel, die den Erdball um:
spannen, spielten hinüber und herüber. Die Botschafter Tier«
Mächte die in Berlin ihres Amtes walten, drahteteii noch zu
nächtlicher Stunde. Minister und Staatsfekretiire time-c-
brachen ihr stilles Wochenende Bei der Federal Dieser-ne
Bank hat man den ganzen Sonntag iiber Konserenzen ab-
gehaltenkszderen vertranliches Ergebnis an die BJZ in �Bahn�.gekabelt wurde. O

Jn Kundgebungen halbamtlicher und amtlicher Art
bringt Amerika zum Ausdruck, daß es zur Hilfe bereit ist,
wenn Europa zu erkennen gibt. daß Deutschlands Schicksal
fein Schicksal geworden ist. xDie Nachrichten. die der Bec-
liner Botxchafter Amerikas, Sackett. über die letzte Entwick-
lung zuin Schlimmen nach Washington drahteteFhaben also
ihre Wirkung durchaus nicht verfehlt.

England ist von tiefer Sorge vor jeder zur Katastrophe
werdenden Krise erfüllt.

Dort sieht man auch, daß über den Tag hinaus endlich die
politische Atmosphäre, die den Frieden sichert, geschaffen
werden muß, und so stehen Opposition und Regierung,
Konservative und Sozialisten zusammen in dem Verlangen
nach Abrüstung.

Jn Italien aber erhebt Mussolini seine ivarnende
Stimme. durch einen weiteren Winter des Elends und der
Not Europa dem Kommunismus anheimfallen zu lassen.
Wenn erst der Kommunismus in Deutschland eingebrochen
sei. Dann» gebe es keinen Schutzwall mehr zur« Verteidigung
der westlichen Zivilisation. Wie  Europa die deutsche Krise
ietzt löst. wird über �Bewerben oder Fortschritt« entscheiden.

Franzöfisrhe Angstmasinahnien ?
Die. ..Liberte« verbreitet in Sperrdrucl die Jlachrichh

daß dickfranzösifche Regierung an der deutsch-französischen
Grenze umfangreiche Schulzmasznahmen getroffen habe, um
im Falle von Unruhen in Deutschland auf alles vorbereitet
zu sein. Das Blatt fügt dieser« Meldung wörtlich hinzu:
»Die französische Regierung handelt sehr vorsichtig. indem
sie alle präventiv-Maßnahmen ergreift. um zu verhindern.
daß die Handlungen einiger überhilzter Gemüter den Welt�
frieden in Gefahr bringen könnten«

An französischer zusiändiger Stelle erklärt man hierzu.
keine Auskunft geben zu können. Die Nachricht gewinnt an

Mindest.onsan von Richard Stonironnetcopyright 1931 bv Namandicnst Dlgo Berlin W 80
�5. Fortsetzung.!

Elsbeth legte sich in das Wagenpolster zurück und begann
ein seliges Träumen. Jmmer noch kam es ihr wie ein Wun-
der vor, daß der Einzige, Herrliche gerade sie, das unbedeu-
tende kleine Möbel, vor allen andern erwählt hatte. Jn der
Erinnerung kostete sie noch einmal alles»aus, was sich zuge-
tragen hatte seit der ersten Begegnung m der Bahn bis zu
dem Augenblicke gestern abend im Garten, wo er ihre Hand
an die Lippen zog: ,,Fräulein Elsbeth, noch« heute werde ich
meinem Papa von dem tiefen Eindrucke berichten, den Sie
auf mich gemacht haben. Jch vermute, er wird demnächst her-
überkommen, um sich eine gewisse junge Dame persönlich an-
zusehen« Da hatte sie den Kopf gesenkt m scheuer Demut, und
as Herz war ihr ganz groß und weit geworden in·der Brust.

Vornehmlich, wenn sie daran dachte, was man bei der Frau
von Wilkenhagen in Weimar wohl agen würde, wenn sie,
kaum ein paar Tage nach dem Verlas en der Pension und als
erste ihres Jahrganges, sich verlobte. Die erstaunten und
neidischen Gesichter· hätte sie sehen mögen! . . . Und sieschwelgte ordentlich in ihrem Triumphe als eine echte Evas-
echter, deren Glück erst vollkommen wird, wenn ein paar an-
dere ihres Geschlechts sich darüber ärgern.
Und gar zu gerne hätte ie sich dem Vater anvertraut, ihm

ebenso as Herz ausgefctjttet wie der Trine, wenn die ihr
vor dem Zubettgehen die langen blonden Haare strählte undmit lüstern schmatzenden Lippen all die grgßen und kleinen
Ereignis e des Tages abhörte Aber der alte err saß schweig-
sam da, ie dicke Zornader auf feiner wei en Stirn ging über-
haupt nicht mehr fort, als wenn ein tie er Ingrimm an sei-
nemHerzen nagte. Und des Abends, wenn sie nach alter Weise
mit ihm eine Partie  "Schach zu spielen gedachte, verwies er sie
unwirfch in i r Zimmer und ging stundenlang ruhelos auf und
ab. Sprach out mit sich selb t, und wenn sie morgens her-unterkam, standen auf dem S reibtische drei, vier in der Nacht
geleerte F aschen. Aber sie getraute sich nicht zu fragen, was

Wahrscheinlichkeit, wenn man in einem anderen �bbirbblatt.
Dem ,,Jntransigeant« den Immer! liest, daß Ministerprafident
Laval insenger Verbindung mit den an der deutschen Lage
interessierten französischen Ministern bleibe »und in »den
Morgenstunden des Montag mit dem Finanzmmister
Flandin und dem Kriegsminister Maginot beraten habe.
Ob diese Unterredung mit obengenannter Meldung im Zu-
sammenhang steht-oder ob sie darum erfolgte, weil»der
Kriegsminister bekanntlich einer der schärfsten Gegner einer
sinanziellen Unterstützung Deutschlands ist, muß dahinge-
stellt bleiben,

Ein Freund des deutschen Volkes.
Der Toddes Erzbischofs Söderblom.

Mit der gesamten evangelischen Welt hat besonders auch«-
Deutschland Anlaß, des im Alter von 65 Jahren gestorbe-
nen Erzbifchofs und Primas der evangelisch-lutherischen.
Kirche Schwedensz D. Dr. Nathan Söderblom, in Dankbar-s
Beil unD Hochschätziing zu gedenken. Als eifrigster Vor-
kampferder Bewegung, die sich die Einigung aller christ-
lichen Kirchen zum Ziel gefetzt und in Der; vor mehreren.
Jahren m Stockholm versammelten Konferenz für praktischesi
Christentum eine weithin sirhthare Leistung vollbrachte, als!
Träger des FriedensJJiobelprelses im Jahre 1930 ist Söder--
blom eine weltbekaniite Persönlichkeit geworden.

An der Spitze des schwedifchen Hilfswerkes für das
unter der. Jnflation niederbrechende deutsche Volk. als muti-
ger Bei-endet zu deutscher Kultur und deulfctieni Wesen. als
Vorkiiktipfer gegen moralisches und materielles Unrecht. das
uns zugemutet wurbe. haben wir in Deutschland ihn wert-s
schätzeiixs««ind dankbar zu unseren Freunden ziihlenszelernh
und ein ehrenvolle-J Gedächtnis wird diesem Manne und!
seiner Arbeit in Deutichlandbewahrt werden.

Zusammenschlrisz in der Hamburger Cuflfabrl?
Jn den letzten Wochen wurden Verhandlungen geführt, die

einen Zusammenschlusz zwischen dem Fiamburger Verein für Lust-
fahrt, Dem Fiugtekiinisciien Verein Hainbiirg dein« Ring deutscher
Flieget; Gruppe Hamburg, ferner dem Altonaer Verein für Luft-
iahrt und der Segelflugvereinigiing Hamburger Polizei zum Ziele
haben. Es ist gepiant, niaßgcbende Persönlichkeiten der Luft-
iahrtindustrie unD -wiffenschaft. der Luftfahrtverwaltung und des
Luftverfelirs sur den Vorstand zu gewinnen. Zweck des Zusam-
menlrhlufles ist, eine enge Zusammenarbeit der an der Gründung
beteiligten Flugvereine zur Förderung der deutschen Luftfahrt zugewährleisten.

Alle Umzüge im Regierungsbezirk Köln verboten.
Die Regierung in Köln teilt mit: Die Vorgänge in den reg:

ten Wochen haben den Beweis geliefert, daß Versammlungen und
llnizuge unter freiem Himmel unter den bestehenden Verhält-
nissen eine unmittelbare Gefahr für die öffentliche Sicherheit he,
deuten. Auf Grund des Artikels 123 Absatz 2 der« Reiche-ver-
mhung hat daher der Regierungspräfident ab sofort alle maß:
nahnien unter freiem Himmel einschließlich aller Umzüge für das
Gebiet des Reaierunisbezirks Köln bis auf weiteres verboten.

Verbrechen oder· Gelt-stürmt?
Geheimnisvoll» Tod des südslawischeu Generalkonsulsn

JBerliin 14. Juli.
Der füdslawische Generalkonsul Dr. Barckhaufen wurde

in seiner Amtswohnnng in Berlin tot aufgefunden. In der
frühe Der Leiche lag ein Revolver. Ob es sich um einen
ziiord handelt. oder ob der Generalkonsul selbst seinem Le-
lzen ein Ende gemacht hat. konnte bisher noch nicht einwand-
frei ermittelt werden. Allerdings läßt die am �Tatort herr-
Tchende Unordnung unter Umständen den Schlu zu. dafz Dr.
tiarcthausen einec"«�Mordtal zum Opfer gefallenfifl, sich aber
gegen den Mörder verzweifelt gewehrt hat. Die Mo kom-
niisfion ist mit der Aufklärung des Falles beschäftigt.

denn im stillen befürchtete sie, ihr eigenes Glück könnte dabei
einen Schaden nehmen. Schon auf dein Bahnhofe hatte sie
gemerkt, daß der Herr von Vahieisibcrg ihrem Vater wenig
genehm war, und auch später inachte er aus seiner Abneigung
keinen Hehl. Wenns aus den Spätnachniittag ging, schützte er
fast immer eine dringliche Besichtiguiig vor im Revier, und es
wurde ihr allgemach peinlich, immer wieder dieselbe Phrase
aufzusagen: »Den Papa müssen Sie gütigst entschuldigein Herr
von Vahlenberg er ist durch Anitsgeschäfte plötzlich abgerufen
worden« Die alte Trine zuckte auf alle Fragen nur mit den
Achseln: »Er wird dienstlichen Aerger haben, das ist alles!

Damit mußte sie sich wohl zufriedengeben, aber zuweilen
schien es ihr, als wenn hinter dem finstern und verschlossenen
Gehoben des Vaters mehr läge als bloß ein dienstlicher Aer-
ger. Und ein Angstgefü l legte sich um ihr Herz, wie vor einem
nahenden Unheil. .. m liebsten hätte sie sich ja einmal mit
dem Onkel Rabenhainer über all diese Sorgen ausgesprochen,
die sich störend in ihr junges Liebesglück drängten, aber seit
dem ersten Tage, an dem das ganze Offizierkorps dagewesen
war zu dem lustigen Begrüßungsabend, hatte er sich im Rohn-
steiner Forsthause nicht mehr blicken lassen. Früher hatte er
fast alle Nachmittage vorge prochen zu einem kurzen Steig--
bügeltrunh trotz allem Dien t, weshalb also blieb er jetzt auf
einmal fort, wo sie ihn gar nötig zu einer klärenden Aus-
sprache gebraucht hätte?  Und sie beschloß, ihm bei näch-
ster Gelegenheit einmal gründlich den Text zu lesen. Ob das
wohl die unwandelbare Freund chaft wäre, die sie sich gegen-
seitig gelobt hätte, ehe sie in die ension nach Weimar ging . .-.

Der alte Forstmeister biß an seiner Zigarre und sah brü-
tend vor sich hin. Nur widerwillig hatte er sich entschlossen, die
Tochter auf ihrer Vesuchssahrt zu begleiten; wenn�s nicht ge-
gen alles Herkommen gewesen wäre, hätte er das Mädel al-
lein fahren lassen, siih in feine vier Pfähle gesperrt mit seinem
Zorn. Wie einer, der zum Spießrutenlaufen verurteilt war,
kam er sich vor, wenn er an alle die neugierigen Fragen
dachte, die ihn drüben im Städtchen erwarteten. Und was
follte er darauf antworten? Vielleicht: »Ja, meine Herrschaf-
ten, es hat Beine Richtigkeit, ich bin ein so unfähiger alter Krüm-
per gewor en, daß ich&#39;s nicht mehr fertigkr ege, einen plundrisgen Wilddieb zur Strecke zu bringen. Da stehks ja sgwarz
auf weiß im Lenzburger Anzeigerx Dreitausend Mark , eloh-v?-

Zur Lage.
Selbsthilfe.

die Verhandlungen zwischen Dr. Luther und der V. J. Z.
praktisch» Ergebnis gehabt haben, ist diese
den heutigen Meldungen geschwunden.

läugert worden.

Regierung zu Regierung für erforderlich hält.

Kolonle machen.

zu zeigen.

greifen.

worden ist.

hinwegzukommen. 
Zwei Projeltte werdenerwogen:

einen Prozentsatz zu senken.

feiertaae einzuleaen
Fraglos ist die Lage sehr ernst.

Hinsicht weitere Unruhe hineinaebraclit würde.

GaraZtiiee der Regierung gesichert.
nachzukommen.

aber an einem Tage alle Einlegen zurückzahlein

werden.

Während gestern Nachmittag die Ansicht bestand, daß 
ein

Foffnung nachedtglich der
Redtstiont für die Reichsbauk ist um 3 Monate ver-

Andere Kredithilfe ift von der V. J. Z.
zunächst abgelehnt worden, da sie eine Verständigung von

Bei diesem
Vefchlusz ist der Einfluß Frankreichs ausschlaggebend ge«
wesen, welches auf das klare Ziel hinarbeiteh die Lage
Deutschlands auszunutzen, den Vertrag von Vetfailles in feinen:
Sinne weiter auszubauen und von Deutschland Zugeständntsse
zu erpressein die über Zollunion und Kreuzerbau hinausgehen.
Uncirsaeschkänkte Anerkennung der Oftgrenzg eine Finanz-
kositcolle u. a. sollen Deutschland nunmehr tatsächlich zu einer

Aus Regierungs-kreisen wird versichert, daß die Reichs-
regteritna fest entschlossen ist, alle diese Forderungen abzulehnen.
Es ist Frankreich mitgeteilt worden, daß keine deutsche Re-
gierung in der Lage wäre, hierin irgendwelche Nachgiebigkeit

Da die Aktion Dr. Luthccs als gescheitert anzusehen ist,
hat sich die Regierung entschlossen, zur Selbsthilfe zu

Gckcnnzeichnet war seit der Rcvolution die deutsche
Wiuschaftgpvltiilk die von den bisherigen Regierungcn unter
Führung der Sozialdemokraten und unter Slüszung des
Zentrums getrieben wurde, dadurch, daß sich die Auegabenseite
nich! nach der Einnahmefeite richten, sondern daß bei fehlenden
Einnahmen die Ausgaben durch Kredite sinanziert wurden.
Darüber hinaus wurde aber auch die freie Wirtschaft durch
Steuern und andere Belastungeii gezwungen, in die Substanz
zu greifen und das gleiche ungesunde Kceditshftem zu betreiben.
Die Folgen mußten unausbleiblich sein. Die Schwierigkeiten
sind von Jahr zu Jahr gestiegen und haben nun den Höhe«
punlit erreicht. Die akute Krisis ist da, d. h. die vorhandenen
Zahlunggmittel reichen für die Anforderungen nicht mehr aus,
nachdem ein großer Teil der kurzfrisligen Kredite gekündigt

Die Relchhregicrung hat den festen Willen, die Währung
ftabil zu erhalten, aber auch durch Selbsthilfe über die Krisis

entweder den
Zahlungsmittelumlauf durch einen Rückgriss auf die Renten»
mark zu erhöhen oder das allgemeine Preisniveaw also
Preise, Löhne, Gehälter, Renten, Steuern und Abgaben um

Für die Uebergangszeit wären eventuell weitere Bank«

Indessen wäre es
das Falfchestezwas geschehen könnte, wenn durch Nervofität
und unübeklegtes Verhalten des Publikums in finanzielle!

Kontoinhaber der Donat-Bank sind durch die
Alle anderen Vanken

und Sparkassen sind absolut in der Lage, ihren Verpflichtungen

Keine Bank, auch nicht die größte amerikanische, kiåtkrxn
II

Sturm aus die Wanken würde also für den Einzelnen keinen
Vorteil bringen, für die Allgemeinheit aber die Katastrophe
Daher: »Katze» Nu: dann kann die Krisis überwunden

Wert« für n; ,.Namslauer Studium«

ihm wohl Den früher fo glcichiniitigetr Sinn beDriicfen rnochtefwnung hat Die Fiiksuich Rohnsteinssche Foksftsekwactung auf« die«
 Ergreifung des Wilddiebes ausgesetzt! Ueber meinen Kopf hin-
weg und ohne mich zu fragen! Und ich verstehe den Wink fa
ganz gut, aber die Herrschaften werden sich wegen meines
Abfchiedsgesuches noch ein wenig in Geduld fassen müssen.
Erst gedenke ich mir die ausgelobten dreitausend Mark selbst
noch zu verdienen, um ihnen nachher den ganzen Bettel auf
einmal vor D? Füße zu wersen!«

So sprach er im stillen mit sich selbst, und der Jngrimm
schüttelte ihn, daß er Mühe hatte, sich vor dem neben ihn!
sitzenden Kinde zu beherrschen. So ungeheuerlich kam ihm der
Schimpf vor, den man ihm nach fast dreißigjiihriger untades
liger Dienstzeit angetan hatte.

Mit dem Flirstlichen Oberstjägermeister in der Residenz
hatte er niemals sonderlich gut gestanden, scharse Briefe waren
gewechselt worden in der Wilddiebsangelegenheih und auf
Die letzte Vorhaltung im vergangenen Winter hatte er kur-
zerhand erwidert, das Rohnsteiner Revier mit seinen fünfund-
sechzigtausend Morgen wäre keine Rocktasche, die man zu-
sperren könnte, wenn der Wilddieb drinnen wäre. Wenn die
Herren vom Hofjagdaint es aber besser verständen, sollten sie
es an Ort und Stelle ausprobieren. Und darauf war gestern
Nachmittag die Antwort gekommen!

Zuerst die settgedruckte Anzeige im Lenzburger Blättchen
�- er hate die Zeitung sofort zerrissen und in den Papierkorb
geworfen, damit niemand im Hause sie zu sehen bekam --
und heute früh hatte die Post zu dieser Anzeige die nähere
Erklärung gebracht. Einen Brief aus der Residenz, m dem
das Hosjagdamt ihm mitteilte, in Anbetracht des Umstandes,
daß er anscheinend nicht imstande wäre, dem Wildererunwefen
in dem ihm unterstellten Revier zu steuern, hätte man sich ent-
schlossen, zu energischeren Maßnahmen zu greifen. Sein Durch-
taucht wären. über den letzten Fall, den Diebstahl an dem
besten Hirsche im Rohnsteiner Revier, höchst aufgebracht ge-
wesen, unD hätten befohlen, den Wilderer in kurzester Frist
zu angemessener Bestrafung zu bringen. Aus diesem Grunde.
aber hätte das unterzeichnete Hofjagdamt sich veranlaßt· ge-sehen, na Rohnftein eine jüngere Kraft zu entsenden, einen
mit befon eren Vollmachten ausgeriifteten For tassessor, des-
sen Anordnungen e_r, der Forsxmeister Riidtgeiz sich in jeder
Hinsixht zu fügen hättet... » «�

« Gortfetzung folgt.!



Wer ist schuld daran?
Hugenberg hat vor zwei Jahren einmal den Ausspruch

getan, das; diejenigen, die Deutschland immer mehr verschulden,
um: um die Tribute zahlen zu können, eine schwere politische
Betqflqgg de: Zukunft vornehmen. Es würde der Zeitpunkt
kommen, da man, um die Währung zu retten, verzweifelt
nach Krediten im Auslande suchen würde, und »daß man
dann politische Forderungen vorgelegt erhalten würde, die zu
erfüllen selbst einer Regierung der Erfüllungsparteien schwer-
fallen werde. Dieser Ausspruch Hugenbergs ist heute furcht-
"bare Wahrheit geworden. Um die Wirtschaft vor dem Zu-
sqmmkgdkuch und die Währung vor dem Verfall zu retten,
reift der Reichsbanlrpräfident herum. Die natürliche Folge
ist die, daß unser Erbfeind, der auf diesen Augenblick ge-
lauert hat, heute diejenigen politischen Forderungen stellt, die
er braucht, um seine Unterdrüclrungspolitik gegenüber Deutsch-
land fortsetzen zu können. Ob die Regierung Brüning auf
diese Forderungen eingeht, ist nicht das Wesentliche �-
sie lrann heute nur noch als Uebergangserscheinung gewettet
werden. Das Wesentliche ist nur, festzustellen, daß allein der
mangelnde Mut, zur richtigen Zeit die Reparationssrage auf-
zurollen, zu diesen politischen Forderungen geführt hat. Ein
neuer Beweis dafür, daß das System BriiningiBraun nur
ein Hindernis auf dem Wege zu einer wirklichen Befreiungs-
politili ist.
Natioualsozialisteu beantragen Einberufung des

Reichstagcs
Die Fralrtion der NSDAP. hat an den Slieimstags:

Präsidenten den Antrag auf Zusammentritt des Aelteftenrates
gestellt, um über die Einberufung des Reichstages au beraten.
»Die deutschnationale �Erektion wird im Aelteftenrat dem
Antrag zustimmen. Die Haltung der Sozialdemokraten ist
noch ungewiß. Die Volkspartei verlangt in ihrer Korre-
spondenz die Sammlung aller großen bewußt deutschen Parteien
von dcn Sozialdemokraten bis zu den Nativnalsozialisten

Pofeuer Oper wird geschlossen.
Nachdem schon die Kattowißer Oper geschlosfen worden

ist, hat die Finanzkommission des Posener Magiitrats be-
schlossen, die Oper ab 1. September einzustellen. Man beab-
sichtigt jedoch das Orchester zu erhalten. Es wird demnach
·in Polen noch 2 Opera, nämlich in Warschau und Lemberg,"
geben. Auch die legten haben mit großen Schwierigkeiten

.zu kämpfen. 
Sonaten

Name-lau, den 15 Juli 1931.

Mord in Salesche
Die Tote ist ermittelt und zwar als die Hausangestellte

"«Berta Karasclh bisher in Diensten in Breslau.
Es ist festgestellt, daß sie am 2. Juli in Begleitung eines»

Mannes von BteslawOdertor nach Grambschütz gefahren ist.
Dieser hatte dem Mädchen den Anlrauf einer Wirtschaft in
Aussicht gestellt und zwar im Kreise Siiamslau. Die Er-
rnordete hatte in Breslau zu diesem Zweck NOT. 1000,� ab-
gehoben. Das Geld fehlt.

Das Signalement des Mannes ist folgendes: ca. 41 Jahre
alt, übermittelgroß, schlank, hageres Gefichd kriegsverletzd
wahrscheinlich lahm. Trug fchwarze Hornbrille oder Zwiclrer.

Alle Personen, die angeben können, wo das Paar in
der Nacht vom 2. zum 3. Juli iibernachtet hat, werden ge-
beten, dieses der Mordlrommtssion Nathan, Dei. 39, oder dem
nächsten Landjäger zu melden.

= Deutsche Turnerschast Der M.-T.-B. »Jahn««
Ramslau Gaugruppenmeister im Faustball der Männer-
Meisters, Zwisrhem und Frauenlrlassk Bei schönsten!
Wetter fanden am vergangenen Sonntag auf dem Sportplasz
des Alten Turnvereins in Breslau die Spiele um die Gau-
gruppenmeifterschast im Faustball der Meister des Schlesisclp
Posener Grenzgaues und die bes II. Riederschlesischen Gaues
statt. Während der SchlefisclpPofener Grenzgau in allen
drei Klassen durch den M.·T.-V. .,Jahn« Namslau vertreten
war, stellte der 1I. Niederschlesische Gau in der Männer-Meister-
lrlasfe den M.-T.-V. Nticitenwaldau und in der Zwischen·
und Fcauenlrlasse den A.:T.·V. Liegniß Die Spiele nahmen
einen remt guten Verlauf. Bei den Frauen konnte
A.-T.-V. Liegnisz der Jahnmannschaft nie gefährlich werben.
Jahn war im Zusammenspiel besser und gewann beide Spiele
�. Spiel 59:37, 2. Spiel 63:49!. Die Zwischenklasse des
M.-T.-B. �Sohn�, welche mit Ersaß antrat, verlor im ersten
Spiel die Ruhe, sodaß Liegniß etwas mehr vom Spiel
hatte und es mit 35:34 für sich enscheiden konnte. Jm
zweiten Spiel war Jahn burm die vorgenommene Umstellung
besser und gewann verdient 42:28. Beim Entscheidungsspiel
zeigte Jahn bessere Gesamtleiftungen Sie rangen Liegniß
überlegen mit 37:17 nieder. Ein besonderer Genuß waren
die Spiele der Meisterklassr. Jm ersten Spiel zeigten beide
Mannschaften gleichwertiges Können. Jahn gewinnt jedoch
verdient mit 38:33. Beim zweiten Spiel zeigte die Jahn-
mannschaft hervorragende Gesamtleiftungen und gewinnt
43:22. Durch diese Siege haben sich die 3 Mannschaften
des M·-T«-V· »Jaget« Teilnehmerberechtigung für die Kreis-
meifterschaftsspiele erworben.

= Meifterprüfung Der Maler Reinhold Baftisch aus
Wiiltau, jetzt wohnhaft in Bierstadt��Wtesbaden, legte vor
der dortigen Prüfungslrommission der Handwerltskammer die
Meifterprüfung ab und bestand diese praktisch und theoretisch
mit der Note gut.

F« Jnserieren bringt Gewinn.

= 31. Buudessrhiißeufest in Namslaw Wieder einmal
nach 22 Jahren darf sich die Namslauer Schiitzengilde zu einem
Bundesschießen des Schlei. Grenzschiitzenverbandes des rechten
Oderufers rüsten. Der Not gehorchend verbinden wir damit
unser 497. Königsschieszew Doch trotz dieser schweren Zeit haben
wir es auf uns genommen, auch das Bundesschützenfest in
Namslau abzuhalten. Wir wollen vor der großen Arbeit, die
die Vorbereitungen zu einem derartigen Fest fordert, nicht zurück-

Stadt und Kreis Namslau, dann uns durch zahlreiche Be-
teiligung zu unterstützen nnd zu belohnen. � Sind wir doch
als dankbare Nachkommen bemüht, im Schützenfest das zu er-
halten, was einst unsere Vorfahren aus der-Not heraus schaffen
mußten, um ihre Heimatstadt zu verteidigen. � � � Jm An-
fchluß daran möchte ich noch einiges darüber erzählen, wie man
in früherer Zeit einen Schützenkönig ehrte. Die Ehrung war
meist materieller Art. Oft war sie nur recht bescheiden. Die
Stadt Siegburg gewährte ihrem König 2 Gulden, Gotha
schenkte ihm 8 Taler, Grätz sogar 15. Jnteresfant steht es um
Leipzig. Erst bekam der König einen silbernen Becher im Werte
von 12 Talern. Jm Laufe der Zeit aber entwickelte sich die
Ehrung au einem ilppigen Schmaus, bis 1684 der Stadtrat
eingriff und bestimmte, es dürften nur 4 Gerichte aufgetifcht
werden, nämlich 23oreffen, Braten, Gemüse, Nachtifch und zum
Trunk Torgauisch Bier und Etiheinischer Wein. Andernfalls
follten 4 Taler Strafe gezahlt werden. � stireslau gewährte

Fdie höchsten Bezüge im ganzen Reiche Anfangs war der König
svon verschiedenen Abgaben befreit.  Das würden wir uns auch
Twieder witnschen.! Später erhielt er vom Rat Tuch zu einem
« Rock, 36 Taler bar, ein kaiserliches Gnadengeld in gleicher Höhe
und von der Bürgerschaft einen Betrag von 72 Talern. Das

zbedeutete damals schon ein kleines Vermögen. �- Jn Viirrden
;verfügte 1685 der große Kurfürst, der auch die Krone verlieh,
kden beiden Königen seien 50 Taler auszuzahlen und der gesamte
fBierverbrauch finanziell zu erleichtern. �- Jn andern Stcidtett
. bestand die Belohnung im fteuerfreien Bierbrauem Jn Duder-
I stadt hieß deshalb der Schützettköttig auch der ,,Braugewinner«.
zJn Frankfurt a. O. genoß der« König das Recht, im Jahre
8 ,,Gebrärre« gleich 330 Hektoliter Bier frei auszuschcnken

»Dieses Vorrecht tvürde heute angesichts der unsinnig hohen Bier-
i steuern einen Wert von 6600 Mark darstellern Damals war
�man ja auch noch nicht auf den wirtschaftsschädigenden Einfall
gekommen, den Genuß des deutschen Volksgeträttks zu unter-
binden, und der Wert des Privilegs wurde 1693 auf 50 Taler
veranfchlagt· � Von den Privilegien der Namslauer
Gilde wissen wir leider nur sehr wenig. Der Chronift
schreibt da: ,,Jm Jahre 1534 am Tage Jakobi begingen
wir in sehr großer Trauer das einhundertjährige Jubel-
fest, das Bestehen der Schiitzenbrttderschafh dieweil unsere
Privilegia von Kaiser Carl IV. und König Sigismund von
Boehmen bei dem großen Brande Anno 1483 mit verbrandten,
die Stadt wurde mehrere Male belagert und immer wird bei
Vertheidigung der Tapferkeit der Biirgersclsützen gedacht. Jn
den Jahren von 1742�1750 wurden ihnen ihre alten Rechte
von Sr. Majeftät Friedrich dem Großen zugesichert. Sie er-
hielten von da an jährlich 24 Reichsthaler Prämie aus der
Kämmereikasse, das Recht, alle Jahre nnd bis auf den heutigen
Tag drei Gebräue Bier zu brauen und zur freien Disposition
den Schützenzwingey wo die Schießübungen allwöchentlich ab-
gehalten werben." � Nun seien die lieben Leser nochmals ge-
beten, uns bei unserm diesjährigen Bandes: und Königsschießen
au unterstützetr durch Ausschmückung der Stadt und eventuell
durch Bereitstellung von Quartieren, unferen lieben Gästen einen
angenehmen Aufenthalt zu sichern. Schützenkamerad Kürschner-
meifter  Kufche, Ring, ist bereit, Anmeldungeu entgegenzunehmew

Gut Schus;! H.

In den

nächsten Tagen
kommt der Briefträger, um die

Postbezieher an die
Erneuerung des
A ho n n e m e n t s
für den Monat

August l93l
zu erinnern. Der ununter-

brochene Fortbezug des

�llamslaner Stadtblattes�
wird nur durch

sofortige Bestellung
gesichert. Sie geschieht am
einfachsten bei dem Brief-
träger, der Bestellungen schon
jetzt entgegennimmt und das
Abonnementsgeld gegen amt-

liche Quittung einkassiert.

Bringmann der Srhlefischeu Fuulstuude
Donnerstag. 12,35: Sachgemäße Ernten, von Dipt-

-Landwirt Dr. Scheel. 15,20: Kindersunk: Sommermärchen
l 15,45: Mufilrbüeher. 16,00: Unterhaltungskonzert der Funk-
Tkapelle 17,30: Seefahtt in alter Zeit. 18,00: Das Wesen

schrecken � Aber wir bitten die geschätzte Einwohnerfchaft von stille

t

der Meere und Gebirge, von Prof. Dr. Meyer. 18,30:
Das wird Sie interessieren! 18,50: Wettervorherfagez an-
schließend: Ruraoper auf Schallplatten 19,30: Prozeß um
die Gültigkeit der Betriebsratswahl 20,00: Song und
Chanson 21,00: K1mmerkonzert. 21�30:1Interhaltungs-
ltonzert der Fonds-ovale. 22,10: Zeit, Wetter, Presse, Sport.
22,30: Schlesische Arbeits-gemeinschaft »Wochenende«. 22,40:
Alte und neue Tanzmufilt der Funlrkapellz 0,30: Funk-

Freitag. 15,20: Stunde der Frau. 15,45: Bücher für
die Futen. ·16,00: Ballettmusib auf Schallplatten 17,"15:
Die Zeit der in jungen Dichtung. 17,50: Reisen in Frankreich.
l8,10: Kniage für Erholungsreisendr. 18,35: Das wird Sie
interessieren! 19,00: SlBetteroorherlage; anschließend: Abend-
musik der Funlrkapellk 20,00: Bliclr in die Zeit. 20,30:
Ursendunax Leidende Kreatur, ein Hörspiel von Marianne
Bravo. 2t,20: Abendberichtr. 2l,30: Ueber das Thema
des Hörsptels »Leidende Kreatur«, Diskussion. 22,10: Zeit,
Wetter, Presse, Sport. 22,35: Das Training bes Leichts
atbleten. 2300: Aus dem ,,Ufatheater«, Bresluuz Die
Tönende Wochenscham ein Hörbericht der Schles Funkstundr.
23,15: Funlestille «.

Sonnabend. 15,20: Die Filme der Woche. 16,00:
Neue Versbücher 16,15: Unterhaltnngslronzert der Funk-
ltapelle 16 50: Unterhaltungsleonzert der Funlrltapellr.
l7.30: Die Astronomie des Secsmanns 18,00: Die Zusammen-
faffung. 18,30: Wettervorhersage; anschließend: Abend«
utusitr der Funltlrapells 19,30: Das wird Sie interessieren!
20,00: Vvtlrstümliches Konzert der Kapelle der Breslauer
Berufe-Musiker. 22,00: Jm Jugendzeltlager. 22,25: Zeit,
Wetter, Presse, Sport. 22,45: Sanamufii. 0,30: Funlrstillr.

Samen und Spott.
Der Boxwellmeisler Max Schmeling ist am Biontagss

morgen tu Bremerhaven eingetroffen, wo er von einer
riesigen· Zufchauermerrge begeistert begrüßt würdet-I Schme-
ttng will sich zunachft einmal richtig ausruhen, bevor er;
neue Kampfe abschlreßt Am Nachmittag traf er in Berlin
ern. Auch hier wurde er mit großem Jubel empfangen.

Fruhlmann wurde Tennismeisler von Holland durch
einen 8 : 10, 6 : 2, 7 : 5, 6 : Tit-Sieg über den Japaner Ka-
åvactf!·t. grau Schomburgt unterlag der Französin AdamoffI i. . &#39; !
_ _ Bei den ntilieldeutschen VolkslurnsMeislerfchaflen in
Erfurt tatjtch be: den Frauen besonders Fr«au,Thymm, das,
ehemalige Sri. Junker, hervor. Frau ThymnVgewantr die
100 Meter in der glänzenden Zeit von 12,1, den Weit-
Ertrag mit 5,53 Meter« und das Diskuswersen mit 34,76
keimt. Auch sonst waren dunsVolksturn-Meisterschaftetr, die

tu Arrwesetthert des» Vorsrtzendetr der DT, Dominicus, und
des früherer: Vorsrtzenderu Prof. Bergen ausgetragenwurden, ern großer Erfolg.
» Bei den südasldeuifchen LeichialhlelibMeisterschaftea
in Breslau wurden Schneidersund Frau Radtke Doppel-
metster. Frau Radtke holte sich nach den 200 Metern am
Sonnabend-nun auch die 800 Meter, unb aware-iir der gu-
ten Zeit ·von 2:19,8. Schneider, der tags zuvor über 5000
gjtzexesprstrtumphiericy stegte auch im 10 000-9.!ieter-Laufcti irr: o. .

Die norddeulschen Volkslurnillleislerschaflen in Bremen
rviesen durchschnittlich gute Leistungen auf. Ausgezeichnet
war Mackes Hpeerwurf von 60,80 Metern. Larnmers ge-wann die 100 Meter in 11.1. «

Das hauplereigrtis der Hamburger Ruder-Begreife! war
der· Senats-Achter, den Amicitirpdliannheim sicher vor Ver·
lmer RC nnd RE am Wannsee gewann.

300zZlieler-Kraul-Welirekord schwamm der FranzoseTaris in sReims mit 3:27,6.
Frankreichs Radsmeisierfchafien in Paris; endeten mit·

Siegen von Farrchertx  Flieger! und Paillard  Sicher!.

Brobuttenmarttberimt.
amtliche Steuerungen der Breslauer Produkte-eilest au.

14. Iuli 1931. An der Börse im Girofshmrbel ezazlten etse IIIvolle Wa enlabungen, in {Reichsmark bei Info ger ea ng  gis. Kckkl c1 lll d Erz i5!.filiegaeri�. n g er eugeäiireste für IW z = 1 Song
sI m k.

No en, afer un . . .Oel unten, 5Ylerrfr2chte, Futtermitteh MehlSümereten . . . . . . . . . . . .
. irachtfrei BreslauKartoffeln. Rcrnhfutter . . . . . . .

b rzeu erstatten.Täglich; «artige Untier-trugen.e.
E

__ e eid
tstchletttchertl ergewicht von 74 k: Durchschnitts -

esurrittolitergewi t von 76 k: u?ktolitergewi t oon 72 ice human für Müllereis
Zwecke verwendbare

80 kg
K  d!! sil !Tlizbettbli ertiewcichrt von 70.5 kg Durchschnitts -Dual.

gefunb unb trockenelrtolitergewi t oon 72,5 k: ut gefunbutroeben
elttolitergewi t von 68,5 k: roclten für Müllereb

zweclte verwendbar.set, mittlere Art und Güte . . . . . . . . .
raugerfte. fernlte . . . . .

Bommergerfte, mittlerer Art und Güte . . . . . �.- �-.»
tnteraertte63�64«ke » » .. » 158 0J 158.00Tendenz: Wetter abwartend.

Die Preise verstehe« iitb per 1000 kg waggonfrei Breslau invollen 15 Tonnenladungen

sitt-r

13.Weizen «
Seit!! Qual.

und troclten
gesund u. trocken2551!! 

258.11!
250.00

255 oa
258m

_ _ 250.00Sommerwetzen hart, g, -�.-

190.11! 190.00

185.00
1851!!185111 

1851!!

c n ·
Schöne weiße Zähne ein. meanxetnir:

Anerlennung und vollste Zu-friedenheit über die ,Thlorodont-3ahnpaste« zu übermitteln.� Jch gebrauche,,Ehlorodont·« schon seit Jahren und werde ob meiner srbönen wei en Tiähne oft
beneidet die ich legten Endes nur durch demtäflgjlichen Gebrauch Ihrer Chlvrodorrts« Zahnpaste erreicht habe." E. Reichen, Seh. .� an verlange nur die echte Chlorvstdvnt-Zahnpaste, Tnbe 54 Pf. u. 90 Pf» und weise seden Ersatz dafür zurüc-



Jieues aus aller Welt»
Fünf Arbeiter beim Brunnenreinigen vergi ei. Auf

sein Fabrikgelände der Kodak-Aktiengesellschaft in Berlin-
Köpenick ereignete sich ein schweres Unglück. Fünf Arbeiter
waren mit dem Reinigen eines Brunnens beschäftigt, in
dem sich aber giftige Gase gebildet hatten. Alle fünf bra-

n betäubt zusammen. Die Rettungsarbeitem die sofort
einsetztem konnten aber nur» zwei Tote und drei Schwers
rierletzte bergen· Die dreFSchwervergifteten liegen im
Krankenhaus. Die Behörden haben eine genaue Untersu-
thung des Unglücksfalles angeordnet.

Qoinniunisteniiberfall aus Polizei. Polizisten, die einen
Demonstrationszug der Kommunisten in Leipzig zu zer-
streuen·0«versuchten, wurden von diesen tätlich7·tingegriffen.
Das herbeigerufene Ueberfallkommando nahm dreizehn
Kommuniften fest. Nach ihrer Vernehmung wurden sie wieder
entlassen.

Tädliches Molorradungliicb Der Eigentümer Großkreutz
aus F r i e d e b e r g  Nm.! fuhr auf seinem Fahrrad mit dem
Motorradesdes Autoschlossers Sein mit solcher Wucht zu·
sammen, daß beide Personen schwer verlegt wurden. Groß-
kreutz, der ein großes Stück mitgeschleift wurde, ist bereits
seinen Verletzungen erlegen.

Dffizier erschieszi einen Angreifer in Adler-ehe. Jn
M a g d e b u r g wurde ein Reichswehroffiziey der an einer
privaten Veranstaltung teilgenommen hate, auf dem heim-
weg von Rowdies überfallen. Die Angreifer drangen auf

Moderue

Ziiiiiiriiiiiiii
mit Küche, Bad und Entree
per 1. August zu vermieten.

Angebote unter K. 65 an
bie Geschäftsstelle des StadtbL

Stütze
mit Nählieuutuiffen sucht ab
1. August Stellung. -

Angebote unter Nr, 90 an
die Geschäftsstelle des Stadt-
blaues.

l iolides9|
M a d d! e u

mit guten Zeugnisfeiy das im
Haushalt perfekt ist und Kinder:
lieb sein muß, per sofort oder
I. August gesucht.
Erich Herbko II

OelsXSchles , Briiderstr 2.

statt. 
eingeladen.

Priv.

Schiiizengilde Hamslau.

Bom 2. bis 4. August 1931
findet das

3|. Bundes-Schützenfest
bes fchlef. Grenzgaues

verbunden mit dem

Kiinigsschießen ver hiesigen Gilde
Die geehrte Einwohnerschaft von Stadt und Land wird hierzu herzlich

Festprogramm:
Sonntag, den 2. August:

den Ofsizier ein, schlugen ihn zu Boden und brachten ihm 6 ab" Werken«
V t b�. J «&#39; t Nt d!: d 8�9 ,, Ankunft der auswärtigen SchützengildemFfefkssieerke von eFeTtzEZiJFEwaFfe GTvPFtYeZnd Sie-Este Seins. 12 - Festes-g der Gilde» nach dem Stab-part. Daselbst Fest·

der Angreifer tödlich durch den ersten Schußz die übrigen schießen auf allen 10 Stürmen.
flüchteten. Der Offizier meldete den Vorfall sofort auf dem ab 16 � Konzert auf dem Festplatz
nächsten Polizeirevier und verblieb dort bis zur Klarstellungbes Falles GroßerRummel auf derFestwiese

Tokio soll in 62 Stun

SiahlhelnvAuto verunglückt in Südlhüringem Auf der
Straße zwischen Schleusingen und Eisfeld in be_r
Gegend von Ratscher verunglückte ein Lastwagen mit
16 Stahlhelmern, die nach Eoburg zur Geburtstagsfeier des
ehemaligen herzogs von Eoburg-Gotha fuhren, der als
Führer der Kraftfahrzeug-Staffel des Stahlhelm Kamera-
den aus verschiedenen Gauen eingeladen hatte. Der»Las·t-
wagen, der mit 70 Kilometer Stundengeschwindigkeit die
Straße entlangfuhr, erreichte in der Nähe von Ratscher eine
unübersiclitliche und als gefährlich bekannte Kurvez � im ent-
srheidendenWlugenblick versagte die·Bremse, und-»der Wa-
gen rollte den Abhang hinunter, sich mehrmals überschla-
gend. Von den 16 Jnsassen wurden 7 jchwerverletzt sofort
in das Hildburghaiisener Krankenhaus uberfuhrt

schwerer Orkan über Diinemart Jn verschiedenen
Teilen Dänemarks richtete ein heftiger Orkan, der von schwe-

, ren Wolkenbrüchen begleitet war, furchtbare-Verwüstun-
gen an; Auf der Jnsel Lollan d wurden die Dächer von
vielen häusern gerissen. An den Küstenstrecken strandeten
iiisgesamt zehn Schiffe, darunter die deutsche Luxus-Motor-
jacht ,,Minna« aus Hamburg, die in der Nähe von Süd-
Seeland an Land getrieben wurde. Die Jnsassen wurden
gerettet· Bei Kobäk strandete eine deutsche Gal-easse. Die
Besatzung blieb an Bord; zu ihrer Rettung wurde ein Ber-
guiigsdampfer entsandt. Jn vielen hafenftädteii über-
schwemmten hochwasser und Regen ganze Stadtteile. Der
Sachschaden ist beträchtlich. Menschenleben gingen nicht ver-toten.

Bluiiger»..Fluchit-ersuch. Mehrere Strafgefangene des
Gefängnisses von liv en in Bulgariens unternahmen
einen Ausbruchsversuch Als sich die Fliehenden auf den An-
ruf der Wache nicht ergaben, gab diese Feuer. Fünf Flücht-
linge wurden aetötet.

Dammbruch an einem Jscirkraftrvert Am Daupikanal
des Kraftwerks Pfrombach der mittleren Jsar A. G. bei
M o o s b u r g, nordöstlich von München, ereignete sich ein
Dammbruch. �Die Wasfermassen, die aus der 60 Mieter brei-
ten Lücke herausschvssem unterspülten die Straßen und setz«
ten die umliegenden Bauernhöfe unter Wasser. »Die Tel:
ber murben verschlammt. Die Getreide- und Kartoffelernte
ist völlig vernichtet. An der Bruchstelle selbst war man
machtlos. Die iiberraschten Bewohner der Bauernhäfe konn-
ten nur mit Mühe ihr Leben retten. Vereinzelt konnte das
Vieh nur durch das beherzte Eingreifen von Männern da-
durch in Sicherheit gebracht werden, daß dieRetter schwim-
mend die Bauernhöfe erreiihten und dann das Vieh in
Sicherheit brachten.

Konimunisleniiberfall auf Slahlhelmer in Teile. Kom-rnunisten über ielen den Stahlhelmfestzug, der aus Anlaß
des zweiten Gautages des Gaues Eelle ftattfanb. Die
Konimunisten waren dabei mit Gummischläuchem Messern
und Stahlruten bewaffnet. Auch der Landesfiilirer des
Stahlhelm, v. henning, wurde leicht verletzt. Kapitän a. D.
v. Lators. der Geschäftsführer des Landesverbandes han-
nover, erhielt Schläge über den Kopf und zwei Stiche in
den Rücken.

Französifcher Angriff auf den Weliflugrekorin Die bei-
den bekannten französischen FliegerIDoret und Le Brix
sind in P aris zu einem Fluge um die Welt gestattet, der
in vier Etappen vor sich gehen soll. Die erste Etappe Paris�

den bewältigt werden. Von dort aus
geht der Flug nach San Francisko, wo die zweite wi-
schenlandung erfolgen soll. Ueber den amerikanischen on-
tinent führt sodann die dritte Etappe nach Neuyork und
schließlich von dort aus iiber den Ozean nach Paris. Die
Maschine, die die Flieget benutzen, ist das bekannte Flug-
zeug ,,Bindestrich«, in dem sie vor kurzem bereits den Welt-
rekord im Streckenflug auf abgesteckter Bahn mit 10000
Kilometernzan sich brachten.

Durch Slarksirom getötet. Der Zeppelinbesuch in Wien
hat ein Todesopfer gefordert. Ein 16 Jahre alter Lehrling,
der auf das Dach seiner Wohnung geklettert war, um das
Luftfchiff besser sehen zu können, ram ver Siarcfirumieiiuskg
gut tahe, uni-murbe bei ber Berührung auf ber Stelle ge«tä e .

aire u. �iiioöl
ab 16 �
17,30 �

Veloxol, argoeyleCaritas, Streit-betezu Original-Fabrikpreiaen 
Wagen�

iiiii stiasciiiiienfeii
0863i� Tietze

Germanist-Drogerie. «

Jtiserieiesn 
Gewinn s .bringt

sit-In tt-s. 8IltitI|tIttI|ttIt_
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offeriert ab Lager: zu H« billigfteu Tagespreiseii

Guslav Fuhri
Naiuslau

Berliner Jllustrierte

Miinchner 
Deutsche ,,

Sieben Tage
Uhu, Scherl Magazin
Wahre Geschichten

Wahre Romane
Wahre

Detektiv Gefchichten
empfiehlt

Oskar 0pitz�sclie
Buch� fund Pafiierliandliiiig

,,

Eintritt zum Schaubudenplatz frei!
Montag, den 3. August:

ab 8 Uhr: Fortisetz 
IIo gswiirde

Konzert auf dem Festplatk
Verkündung der Bundeswücdentkiiger.

Dienstag, den 4. August:
ab 8 Uhr: Fortsetzung des Schießens, nachinittags Preisverteilung

und Verkündung des Namslauer Schiitzenliönigs und
seiner Ritter.
Eininatscix

Die priv. Schiitzengilde 1434 e. V.
J. A.: Iiosemann

Schiitzenmeister.
Die geehrte Einwohnerschaft wird gebeten, am 2., 3. unb 4. August zu flaggen.

ung des Schießens Ausschießen der Namslauer

Salizylfierganienifiapief 
zum Fkuchtkkauseu verbinben

Oskar Witz, sukik und Papierliandlungi
Andreasdsirchftraße 18.

IWWWWRWWW W« W WWWWWWWWRI
E Tragen Sie stets

I s II I «.

E Bttlettltltl S Mllßkßttsillt Z
ß bei sich. Er beseitigt Schmerz und Juckreiz
I und beugt Entzündungen und Schwellungen vor.
E Preis 0.60 RM. I
E Oscar Tietze, S« Eiermann-Drogerie. ä
Ieeneeneeireeeeeeesxsnireeeireeeeeeeeeers

Die dem Bauerngutsbesiger
Josef Frontzek aus
Buchelsdorf zugefligte Be-
leidigung nehme ich nach
sehiedsmiinniscttem Vergleich
zuriicli unb leiste hiermit Abbitte.

Josef Biallas
ßuchelsborf.

Jch nehme die gegen Herrn
Howak aus els aus-
gcsproetzene Beleidigung gemäß
dein anttsgerichtlichen Vergleich
zurück. 
Otto Kohrt

Million.

Suche per sofort eiue

Stütze
möglichst unter 20 Jahren.

Schriftliche Beiverbungenn t

Willy Jiynast
Wiudifch-Marchwitz.

wann
tttmstuter Stuttitutt

Etttututuen, ttottzeitsttetet, lsiiiiiitii
liefert schnell, sauber unb preist-act

iiiiiislillllis Ilkilcllitlisslilisillslsisili ttl. II. H.




